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p0fi><$ bin ber ©üftefet Schreier
«sÜä Unb hör', bafj bie S3a8fer SKiffioft
3m testen 3af)rc uerbiente

©ine Sßicrtelmitlion.

©in ©anbct fo ftatt im (Stauben

®ibt immer nocb feinen profit -
©roijbcm in SIfrita tobet

©er Krieg macht man feinen Schnitt!

©a8 ®faubenSmäntefdjen rocfjct,

©rofc 3ieft unb Kampfgefdjret
Sdjeert man bort feine Schäfchen

Unb madjt fein ©cfdjäftchen babei!

Raubrttter-6nkel.
©aß bte ®eroofjnfjcit auch bie geh ter feftigt, crfteljt man an ben

beutfdjen 33rolroudjergoffs3unf ern.

Der Bock als 6ä>tner.
©rfaudjter Stat unb SSater uuf'reg SanbeS,
3n ©einer SBetSfjctt un'fre SBobffafjrt ruht,
Unb förberft Su bag ©lud beg 33auernftanbe8,
So förberft ®u ber eignen greifjett ©ut!
©ein größter Stufjm ift bag SSerftcfj'rungSrocfcn,
SJtit bem ©u gnäbtg unfre Slot erhört,
©odj ber SSerroafttuig Kerne Stebenfpefcn,
©ie fjaben unS ©ein fchönfteg SBert gcrftörtl

3um größten Stofg ber Sßfeubopatrioten
3ft Stenegat bc8 Stcbroerfg" Kommanbant
Unb roag in ber ©reffur ber Sötenich geboten,
©ag ift auf ©rben einfach impofant!
©rum tiefet ifjn unfer Sîoff roie eine Sage,
©te feinen Spcd au8 beut Samine fjoff,
Uub ließ ifjn gern baljeim auf feinem Splafcc,

SBenn er ifjm etnmaf an beut Stedar grollt!
Unb ben bn8 Sßoff fo gerne roürb' betoljnen
SJÎtt einem greipaß nach bem Songoftaat,
©en macfj'ft ©u nun in Sadjen ber Kanonen"
3um SBetterprofeffor mit bem SJtanbat"
SBir fteh'n gu ©tr nodj fonber ©rotl unb SBanfen,
©rfjabner ©err in greub' unb SBetternacfjt
©oefj bafür mag ber ©eufef jeigt ©ir banfen,
©aß ©u ben S8od gum ©ärtner ung gemadjt! 3t. Sfcbcrftj.

Cscbtng Csais Teilung.
©fdjing ©fai fagt, cr treibt nicht Sdjerg: gür euch, ifjr Spinner, fdjlägt

mein ©erg;
33aS idj afg gabrtfant geroinne burdj euer Spulen unb (iiefpinne,
©a8 ftede nicht für mtdj idj ein; geteilt fott unter un8 eg fein!

Stoß fünf uom ©unbert nefjme ich alg 3inS bcS SapttafS für midj ;

©en gangen Stcft, ber nodj roirb bteibett, ben faffe eudj gu gut ich fdjreiben.
Sltg ©efbprofc tjat man midj oerfdjrie'n, geftefjt, baß fogtal ich bin !"

©fdjing ©fat, o, er roeiß eg fdjon, fjat er oon feiner Slttttion
©ie fünfgigtaufenb 3inS genommen, fo ift, roaS cr für ftdj befommen,
©er ßöroenanteif, roo ntdjt metjr, unb roag oerbteibt roiegt nidjt mefjr fdjroer.

©aß fo ber Stedjnung Schluß roirb fein, fein Stnteif groß, ber ifjre flein,
©ag roirb am ©etlunggtag ftdj roeifen, unb bie ©fdjiiig ©fat heute preifen
8118 SJtann, ber für bert Spinner fpinnt, fic roerben fefjen, roer gerotnnt!

Hngeborcner TMtt
Sludj ber fiebe ©errgott fjat feinen SlugenfdjtnauS an ber 33ro=

geffion ber uornetjnten ©amen in SBien gefjabt unb gemeint, e8 fe
bodj rübrenb, baß biefe garten güßerfn, bie fonft im®ummirabefftafer
bte. Gfjiffcfjufje uor bem pöbelhaften Straßenftaub fjüten, ftdj fo gemein
madjten unb auf bie SSemerfttng gJetruffeng: ®er ©änfemarfdj
tft ja überljaupt fdjön!" fjat er fromm gebüngelt

©ie ifjr burdj eig'nc ©Ijatfraft nicht befteljt
Unb fjofjfen Stolgeg auf uns ntebcrfcfjt,
33out ©ut ber Slljncn gcfjrt, iljr armen Steidjcn:
©cn SBürmcrn gfetchet ifjr, ifjr lebt uon Seichen.

Reil Dir, Cunnelta!
Stuft mich bte Stidenbafjn, fagt mir rote fang idjg an?

©effet mir bodj.
SJJit ber Suboention hapert eg beute fdjon,
©at man ba nidjtg baoon giebt c8 fein Sodj.

O, .Ocrrgott Sapperment, ginangbepartement
«Bitte, fei flug!

Sei nicht fo mürrifdj fait; roenn bodj bag Sanb begafjtt,
©cfjt eg ja rote gemaft, ©elb fjat'8 genug.

SBenn e8 bann luftig gefjt, rote fich'g uon felbft uerftefjt
©urd) ben ©unnet;

Kommen rotr mit Skrftanb unb bem ©ut in ber ©anb
3n bag gefobte Sanb oom SBttfjefm ©eft!

Slefj, unb bic bfübe S3rüfj' mit btefem fond perdu!
©ag tfjut nicht not!

Sappe! unb Stappergrorjt fjaben ein fcfjöneg 3>cl
Ugnach ift mit im Spief, Sieg ober ©ob!

©eefjrtet ©err Sprtngtpal!
3ft eg roirflidj roafjr, roaS man

in 33ümplt(3 unb ber ©nben munfeft,
eg fei in 3ürtdj fogar uorgefommen,
baß ftdj ber befannte S3ögg nidjt
einmaf mehr entgünbete am Sechfes
fäuten? ©ie SJtenge foE gu uielm

'/j ©aufenben ben armen ©ropf ums
ftanben fjaben, jeben Slugenblid in
ber unauSfprechficfjeti ©rroartung,
jetjt gebe eg fog. Slber fiche ba, eg
ging nicht lo?. 3n bic lauttofe Stille
Ijinein tjallte nur bag SBitjroort eineg
augefäufeften SlußerfifjferS: Sueg
©eiri, bä Gfjätb fadjet na!" ©a8 ift

fdjfimm für ©udj Qüridjer unb tdj fann ©udj für bie fofgenben 3afjrc nur
2 State geben (aber feine gefjeimcnj. 1. ©ntroeber 3fjr faßt ben ©fdjingtis
fdjnng au8 ©fjinefien fommen, ber eg meifterfidj uerftanben fjat, bte euros
päifdje S3öggeret uermittefft beS geuetg unfdjäbltch gu machen, fobaß felbft
SBettmaifcbälle ftdj auf tteuefie Gquilibriftif uertegen mußten, ober aber
2. güridj, roeif man bei ©udj bodj faft feine Steuern gahft, aufertegt feinen
©tnroofjnern eine "feine 33ranbftetter unb faßt ben S3ögg für biefeg ©elb
ing ftäbttfdje Krematorium etnfaufert für ben gaff feitteg Slblebeng.

©odj idj tjabe mich fdjon gu fange mit 3ürtcher SBöggerei befaßt unb
fjätte. barob faft be8 niebliäjen KafpcrftfjcaterS oergeffen, baß ich biefer
©agc auf einer 23ummelei burdj ®enf fah. 33alb fam ber ©aibar SÖct

fjerauS unb fdjlug bett 33aton uon Sttdjthofen unter ben ©ifdj, bafb audj
umgefefjtt. GS roar fefjr luftig. 3u ben uorberften [Rängen be8 SlitbitoriumS
bemerfte matt bte 7 SBeifen ©ctuetiaS. ©iefe laäjtcn am meiften, aber
plöijlidj fotift niemanb ntcfjr.

3n S3em faßt man aEe Krebitüberfdjrcitnngen hierunter roie bie
Stoutcaur an einem Sdjaufcnfter. ©g tft nur fdjabe, baß ber Dr. 23ärt nicht
mefjr febt, ber bie SJtufecnftabt jeroetfen am 1. Slpril fo fdjön hineinführte
in ben Slarrcnntonat. Slber fjerauggcfüfjrt bat fie fett feinem ©obe nodj
feiner, bafjer fte big fjeutigen ©ageg immer nodj brinnen ftetjet.

©eS SIprifg ©üde fjaben gu guter leijt am meiften nodj bie 23aglcr
erfafjren. ©g roar ausgemacht, baß bic Stcifjcnfofge beg maritimen SJerfchrS
in ©uropten fünftig rote folgt etngefjatten roerbe: 1. S3afcf, 2. Sdjuftcrinfct,
3. SanbieljanS, 4. Kfeinfjüntngcn, 5. ©amburg, (>. Stotterbam, 7. Bonbon u. f. f.
SfuS ber ©afben" roo fte'S fjaben unb oermögen, roürben oon ber Sffafg
fjerunter bioerfe SJltflioncnfädc in ben Sîfjettt getuorfen, aber baS SBaffer
roofltc trofebem nidjt fteigen gum nötigen ©iefgang für 10000 ©onnens
galjrgeuge, otnoofjt nodj eine ©x;tras33unbe8mifIion parat tag gum S3ers

fdjicßcn. ©er beutfdje SJüdjcf tjatte eben unten bte Schfeufc attfgcmadjt
unb fo ging aEeg badjnb!

SBag btc33aSler mit tfjrcttt profeffor ©cuSler ftdj fctflcten, paßt auch

gut in ben Shthmen, roenn audj aug beut ©ättgdjcn, aber ber Sprubcfs
rottj oerfangtg im grübjafjr fo, baß att' unfere 3elebritäteu ifjre Senteng
gum Salat tjergcb.m! ©ag Sdjafffjaufer gcüfjltttggfcft nennen fie bort
©ram=©intoeifjung, roobei nidjt nur etroa tote S3öggen, fonbern fogar febenbe
Sßferbe unb ©unbe geopfert roerben. ©ang tote bei ben Sfmalefitern, bic
ein ©reuet roaren uor bem ©errn. 3m Sfargau, roo eS noch immer arg
unb nodj ärger gugeht, meinen fte, eine ®eridjt§organifatton roerbe ifjnen
auS bem Sumpfe tjelfen. Sin bte Sttdjter felbft aber benft fetner
3n btefem Kanton roerben jetjt bic 23eoölferungggiffern ftatiftifdj oerarbeitet.
©8 trifft bort- auf 100 Sßerfonen 07 Slbuofaten unb Stichter, 12 Cberften,
19 Stationaträtc unb 2 ©olgfpatter, roomit irtj oerbteibe

3hr getreu referierenber ©rüffifer.

^>àch bin der Düfteler Schreier
-ZW.' Und hör', daß die Basler Mission

Im letzten Jahre verdiente
Eine Viertelmillion.

Ein Handel so stark im Glauben
Gibr immer noch seinen Profit I -
Trotzdem in Afrika tobet

Der Krieg macht man seinen Schnitt!

Das Glaubensmäntelchcn wehet,

Trotz Pest und Kampfgeschrei

Scheert man dort seine Schafchen

Und macht sein Gcschäftchen dabei!

K.aubritter-Snkel.
Daß die Gewohnheit auch die Fehler festigt, ersieht man an den

deutschen Brotwucherzoll-Junkern.

Der- Kock als Gärtner.
Erlauchter Rat und Vater uns'res Landes,
In Deiner Weisheit un'sre Wohlfahrt ruht,
Und förderst Du das Glück des Bauernstandes,
So förderst Du der eignen Freiheit Gut!
Dein größter Ruhm ist das Versich'rungswescn,
Mit dem Du gnädig uns're Not erhört.
Doch der Verwaltung kleine Nebenspescn,
Die haben uns Dein schönstes Werk zerstört!

Zum größten Stolz der PseudoPatrioten
Ist Renegat des .Rebwerks" Kommandant
Und was in der Dressur der Mensch geboten,
Das ist auf Erden einfach imposant!
Drum liebt ihn unser Volk wie eine Katze,

Die seinen Speck aus dem Kamine holt.
Und ließ ihn gern daheim aus seinem Platze,
Wenn er ihm einmal an dem Neckar grollt!
Und den das Volk so gerne würd' belohnen
Mit einem Freipaß nach dem Kongostaat,
Den mach'st Du nun in Sachen der Kanonen"
.Zum Wetterprofessor mit dem Mandat"
Wir steh'n zu Dir noch sonder Groll und Wanken,
Erhabner Herr in Freud' und Wetternacht
Doch dasür mag der Teufel jetzt Dir danken.
Daß Du den Bock zum Gärtner uns gemacht! N. Aeberln.

Hscbîng disais Teilung.
Tsching Tsai sagt, er treibt nicht Scherz: Für euch, ihr Spinner, schlägt

mein Herz;
Was ich als Fabrikant gewinne durch euer Spulen und Gcspinne,
Das stecke nicht sür mich ich ein; geleilr soll nnter uns es sein!

Bloß fünf vom Hundert nehme ich als Zins des Kapitals für mich ;

Den ganzen Rest, der noch wird bleiben, den lasse euch zu gut ich schreiben.
Als Geldprotz hat man mich verschrie'n, gesteht, daß sozial ich bin !"

Tsching Tsai, o, er weiß es schon, hat er von seiner Million
Die sünfzigtausend Zins genommen, so ist, was er für sich bekommen,
Der Löwenanteil, wo nicht mehr, und was verbleibt wiegt nicht mehr schwer.

Daß so der Rechnung Schluß wird sein, sein Anteil groß, der ihre klein,
Das wird am Teilungstag sich weisen, und die Tsching Tsai heute preisen
Als Mann, der für den Spinner spinnt, sie werden sehen, wer gewinnt!

Angeborener L^rîîî
Auch der liebe Herrgott hat seinen Augenschmaus an der

Prozession der vornehmen Damen in Wien gehabt und gemeint, es se

doch rührend, datz diese zarten Füherln, die soust imGummiradelfiaker
die Chikschuhe vor dem pöbelhaften Stratzenstaub hüten, sich so gemein
machten und auf die Bemerkung Petrussens: .Der Gänsemarsch
ist ja überhaupt schön!" hat er fromm geblinzelt

Die ihr durch cig'ne Thatkraft nicht besteht

lind hohlen Stolzes auf uns niedersetzt.
Vom Gut der Ahnen zehrt, ihr armen Reichen:
Dcn Würmern gleichet ihr, ihr lebt von Leichen.

k)eil Vir» ^unnelia!
Ruft mich die Rickenbahn, sagt mir wie sang ichs an?

Helfet mir doch.

Mit der Subvention hapert es heute schon.

Hat man da nichts davon giebt es kein Loch.

^. .ycrrgotl Sapperment, Finanzdepartement
Bitte, sei klug!

Sei nicht so mürrisch kalt; wenn doch das Land bezahlt,
Geht es ja wie gemalt, Geld hat's genug.

Wenn es dann lustig geht, wie sich's von selbst versteht
Durch den Tunnel;

Kommen wir mit Verstand und dem Hut in der Hand
In das gelobte Land vom Wilhelm TellI

Ach, und die blöde Brüh' mit diesem ton>i pörciu!
Das thut nicht not!

Kappel und Rapperswyl haben ein schönes Ziel
Uznach ist mit im Spiel, Sieg oder Todl

Geehrter Herr Prinzipal!
Ist es wirklich wahr, was man

in Bümplitz und der Enden munkelt,
es sei in Zürich sogar vorgekommen,
datz sich der bekannte Bvgg nicht
einmal mehr entzündete am Sechse-
läuten? Die Menge soll zu viel.n

^ Tausenden den armen Tropf
umstanden haben, jeden Augenblick in
der unaussprechlichen Erwartung,
jetzt gehe es los. Aber siehe da, es
ging nicht los. In die lautlose Stille
hinein hallte nur das Witzwort eines
angesüuseltcn Außersihlers: .Lueg
Heiri, dä Chäib lachet na!" Das ist

schlimm für Euch Züricher und ich kann Euch für die folgenden Jahre nur
2 Räte geben (aber keine geheimen). 1. Entweder Ihr laßt den Tschingli-
schang aus Ehinesien kommen, der es meisterlich verstanden hat, die
europäische Böggerei vermittelst des Feuers unschädlich zu machen, sodaß selbst
Wcltmarschälle sich auf neueste Eguilibristik verlegen mußten, oder aber
2. Zürich, weil man bei Euch doch fast keine Steuern zahlt, auferlegt seinen
Einwohnern eine kleine Brandsteuer und läßt den Bögg für dieses Geld
ins städtische Krematorium einkaufen für dcn Fall seines Ablebens.

Doch ich habe mich schon zu lange mit Züricher Böggerei befaßt und
Hütte darob fast des niedlichen Kasperlthcaters vergessen, daß ich dieser
Tage auf einer Bummelei durch Genf sah. Bald kam der Haidar Bei
heraus und schlug den Baron von NichtHosen unter den Tisch, bald auch
umgekehrt. Es war sehr lustig. In den vordersten Rängen des Auditoriums
bemerkte man dic 7 Weiscn Helvetias. Diese lachten am meisten, aber
plötzlich sonst niemand mehr.

In Bern läßt man alle Kreditüberschreitungen herunter wie die
Rouleaux an einem Schaufenster. Es ist nur schade, daß dcr I)r. Bäri nicht
mchr lebt, der die Mutzenstadt jewcilen ant l. April so schön hineinführte
in dcn Narrcnmonat. Aber herausgeführt hat sie seit seinem Tode noch
keiner, daher sie bis heutigen Tages immer noch drinnen stehet.

Des Aprils Tücke haben zu guter letzt am meisten noch die Basler
erfahren. Es war ausgemacht, daß die Reihenfolge des maritimen Verkehrs
in Europicn künftig wie folgt eingehalten werde: 1. Basel, 2. Schusterinsel,
3. Sandiehans, 4. Kleinhüningcn, 5. Hamburg, <>. Rotterdam, 7. London u. s. f.
Aus der Dalben" wo sie's haben und vermögen, wurden von der Pfalz
herunter diverse Millionensäcke in den Rhein geworfen, aber das Wasser
wollte trotzdem nicht steigen znm nötigen Tiesgang für 10 OVO Tonnen-
Fahrzeuge, obwohl noch eine Ertra-Bundesmillion parat lag zum
Verschießen. Der deutsche Michel hatte eben unten die Schleuse aufgemacht
und so ging alles bachab!

Was dic Basler mit ihrem Professor Heusler sich leisteten, patzt auch
gut in den Rahmen, wenn auch aus dem Häuschen, aber der Sprudelwitz

verlangts im Frühjahr so, daß all' unsere Zelebritüten ihre Sentenz
zum Salat hergcbm! Das Schafshauser Fcühlingssest nennen sie dort
Tram-Einweihung, wobei nicht nur etwa tote Böggcn, sondern sogar lebende
Pferde und Hunde geopfert werden. Ganz wie bei den Amalekitern, die
ein Grenel waren vor dem Herrn. Im Aargan, wo eS noch immer arg
und noch ärger zugeht, meinen sie, eine Gerichtsorganisation werde ihnen
aus dem Sumpse Helsen. An dic Nichter selbst aber denkt keiner
In diesem Kanton werden jetzt dic Bevölkerungsziffern statistisch verarbeitet.
Es trifft dort auf 100 Personen «!7 Advokaten und Richter, 12 Obersten,
19 Nationalrüte und 2 Holzspalter, womit ich verbleibe

Ihr getreu reserierender Trülliker.
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